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Deutfcber(üebrverein.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.

Berlin. 29. Januar.
Der temperamentvolle General Keim fühlt sich nui

dann wohl, wenn er irgendeine großartige Agitatior,
nationaler Art leitet. Als er noch als aktiver Major 189S
dem Kanzler Grafenv. Caprivi zugeteilt war, legte er die
ersten Proben seiner agitatorischen Begabung ab und
schrieb eine Broschüre nach der anderen, ein Flugblatt
nach dem anderen, die dann in Hunderttausendenvon
Exemplaren ins Land gingen, um für die neue Militär¬
vorlage Stimmung zu machen. Nach seiner Verabschiedung
wandte sich der feurige alte Hesse mit seinen Interessen
de: Wasserkante zu und agitierte mit großartigem Eifer für
den Flottenverein, um späterbin bei dem bekannten
„Krach" von der leitenden Stelle wieder zurückzutreten.
Die Zwischenpause benutzte er dazu, um eine Art Verband
der Verbünde zu organisieren, eine Zentrale aller spezifisch
„nationalen" Vereine, aber diese Sache ist anscheinend
wieder eingeschlafen. Und nun hat er mit seiner ganzen
ungestümen Beredsamkeit sich wieder eine neue Bewegung
geschaffen. nämlich bie‘für eine Verstärkung unseres Land-
beeres, und dafür ist jetzt der Wehrverein begründet
worden, nachdem vor etwa 1000 Eingeladenen außer Keim
auch noch Generalleutnantz D. Litzniann und Dr. Seoin
die begeisterten einleitenden Reden gehalten batten.

Etwa 4000 Anmeldungen zu diesem Verein, der einen
Mindestbeitrag von nur einer Mark jährlich erhebt, sollen
aus dem Reiche bereits oorliegeu, und der Zweck der
neuen Gemeinschaft ist natürlich der. für eine schleunige
und erhebliche Erweiterung unserer Landstreitkräftezu
agitieren. Dieses Programm kommt einem zunächst be¬
feindend vor: man mar es bisher gewohnt, die Regierung
als die Fordernde und das Volk als das zögernd Be¬
willigende zu sehen, nickt un gelehrt, und man nimmt es
al'.. selbstverständlich an, daß der Wehrverein nur dadurch
Woche existieren können, daß er Sie Regierungsforderungen
stets übertrumpfe. Aber die Agitation ei blutnötig, ver¬
sickert Generalmajora. D. Kenn, denn während über die
Flotte—beiläufig bemerkt, ist da; wob! eine Übertreibung
— bereits jeder Hütejunge Be cheid wisse, herrsche über
da- Landbeer in den'iveitcffeir Kreiien die bedaneriichlle
Unkenntnis. Beispiel-:weste wisse kau.: ienitnd. daß
Frankreich im Kriegsfälle eine VieBelmillion Soldaten
niehr als wir auf die Beine br-nge, der Zweibund
2' , Millionen mehr als üer Dreibund. Die allgemeine
Wehrpflicht werde aber bei uns nick! mehr genügend
durchgeführt, und daher sei der Warnruf in elfter Stunde
jetzt am Platze,

Ursprünglich wollte Keim seinem Temperament so weit
d:e Züge! schießen lassen, sofort kategorisch zu verlangen,
daß die abgelehnte Erbschaftssteuer wieder eingebrackt und
mit auf das Programm des Wehrvereins gesetzt wurde.
Dann wäre natürlich der Zuzug von rechts, der bisher
der stärkste zu sein scheint, unterdrücken gewesen, denn
man hätte sich in die Jrrgänge der Pa.teipolitil ver¬
laufen. Streng sachlich behandelte der zweite Redner
GeneralleutnantLitzmann sein Thema und zählte allerlei
notwendige Forderungen zum Ausbau unserer Welr.ua.ht
aus, die, soviel wir wissen, zum größten Teil bereits in
der im Mai zu erwartenden Militärvorlage gestellt
werden. Auch ein Politiker, der nationalliberale Ab¬
geordnete Professor Paasche, gehört übrigens zu den Mit¬
begründern und ist in den Vorstand gewühlt worden. Am
Bründungstage lckren es den Veranstaltern sehr darauf
inzukommen, den Eindruck zu vermeiden, als handele es
ich um eine Konkurrenz für den Flottenverein; man
werde im Gegenteil in bester Kameradschaft arbeiten. Wir
tweifeln nicht daran, daß bei der eminenten agitatorischen
Begabung Genera! Keims und bei den guten Absichten
)-r teitenben Herren hier ein sehr großer Verein im
Kerben ist. mit dem die Öffentlichkeit sich noch viel w-rd
lesaisen müssen.

politische Rimdrcbau.
Deutfehes Reich.

+ Vielfach ist die Rede davon gewesen, daß die Durch-
ü'.nuiß des Schiffahrtöabgabengrsetzes auf denL-trom-
tebieten Deutschlands erst erfolgen könne, wenn die Ver¬
tändlungen mit Osterreich-Uugarn und deu Niederlanden,
ne noch nicht begonnen haben, erfolgreich abgeschlossen
vären. Demgegenüber ist zu betonen, daß es nicht nur
nüglich, sondern notwendig sei, daß die Bestimmungen
:es Gesetzes auf diejenigen Stromgebiete vorher An-
venduug finden, an die nur deutsche Bundesstaaten
lrenzten. Zur Inangriffnahme von Stromregulierungen
ei nun die Bildung der Stromverbände nach den Be¬
timmungen des Gesetzes notwendig. Es werde daher
«nächst eine solche erfolgen, da die Durchführung der
Btromverbcsserungen im Rahmen de Gesetzes Sache der
bundcsftcalen sei. Für Preußen dürfe in erster Linie
rie Regulierung der Oder und der Weser in Frage
ömmen. für die umfangreiche Pläne auSgeärbeltet sind,
icr-n Durchführung auf die Verabschiedung des Schiff-
Up ctsabgabengesetzes gewartet hat . Die Mittel zur
Durchführung der Stromregulierungen müssen von den

Bundesstaaten bereitgestellt werden; ihre Verzinsung und
'liuortüation wird daun durch die Abgaben auf den
eguUerteu Wasserstraßen erzielt. Preußen wird daher

chon in nächster Zeit recht erhebliche Mittel in erster
iinie für den Ausbau der Oder unterhalb Bre laus vom
Landtag beantragen müssen, wöbe; es sich uni einen Plan
sandelt, der 40 Millionen Mark erfordern wird.

4- Es ist bekannt, daß meist Wahlproteste erhoben
Derben, wenn der Kandidat mit nur wenigen Stimmen
Mehrheit gesiegt hat. Aber auch andere Dinge, voran be-
Luders die Wahlbeeniflussungen, geben Gründe zum
bratest. So wurde gegen die Wahl des Herrno. Liebe.t,
»er.in Wahlkreis Bon g mit nur 23 Stimmen Mehrheit
!<"vählt worden ist. Protest eingelegt. Im Wahlkreise
Zllel-Großstrehlitz werden die Polen gegen die Wahl des
«rstbischöflichen Kommissarius Glowazki wegen Unregel¬
mäßigkeiten Einspruch erheben. In Kattowitz- Zabrze
oerüeu die Sozialdemokraten die Wahl des Polen
i-ofinSki anfechten. In Löwen.berg beabsichtigen die
konservativen, gegen die Wahl des freisinnigen Rektors
kopsch Protest einzulegen. In Posen protestieren die
stolen gegen die Vornahme der Schwel er Stichwahl,
^ach polnischen Blättern wäre Saß-Ja:vorski bereits im
rsten Wahlgange gewählt, die Stichwahl ungültig.

» Bekanntlich sollen in einem demnächst dem preußischer
Landtage zugehenden Gesetzentwürfe Mittel für die Ent
schniduag ländlichen Besitzes in Ostpreustcn, Pommern
Schlesien und im Bezirk Frankfurta. O. bers-tgestell
und Aktionen eingeleitet werden, wie sie bereits in Poser
und Westpreußen durchgeführt sind. In diesen Provinzer
sind seit >908 durch die Novelle zum Gesetz vom 28. April
1886 im ganzen 126 Millionen für Beleihungen vor
Gütern, bäuerlichen Grundstücken und Arbeitsstellen aus-
geioorfen. Es sind im ganzen bis Ende 191! von den
beiden Besitzfestigungsbanken 5842 bäuerliche Grundstücke
mit einem Umfang von 120 888.10 Hektar reguliert worden.
Die Dorieile des Verfahrens wurden von der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung anerkannt, denn die Zahl der
Regulierungenhat von Jahr zu Jahr zugenommen.
Während sich im Jahre 1906 nur 55 bäuerliche Grund-
stü e regulieren ließen, stieg diese Zahl im Jahre 1ü11
auf 915. Auch die Entschuldung des Großgrundbesitzes,
die ohne Mitwirkung der Genossenschaften erfolgt, ijt_be¬
deutend. In be.deu Provinzen wurden '.09 größere
Güter in einem Umfange von 56 661 Hektar reguliert.
Auch hie: findet das-Verfahren.-immer mehr Auktting. Es
ist demnach natürlich, daß man o:e llnts.Iuldnng weiter
aus dehnen will, da die Proon, eu Ostpreußen mit
46 vom Hund:1, Pommer» mit 40 vom Hundert und
Schlesien mit 34 vom Hundert vom Gesamter : ögen
außer den Ostmarkenprooinzen den schlechte,:en Stand u>
der Monarchie ergeben.

*  In den Erörterungen der Presse über den Ausfal
»er Wahlen fiubeti sich mehrfach Versuche, der Regierun,
>ie Schuld an dem Ergebnis zuznschieben. Sie habe du
lfinanzreformhetze geduldet und nichts gegen das Paktierer
»er bürgerlichen Parteien mit der Sozialdemokratie getan
A-ls sie eingegriffen habe, sei es zu spät gewesen. Du
„Nordd. Allgem. Ztg." wendet sich gegen diese Auffaffuul
und betont, daß die Regierung schon lange vor den
eigentlichen Wahlkampfe versucht habe, die Gegensätze
unter den bürgerlichen Parteien auszugleichen, wie si>
auch die bürgerlichen Parteien stets ermahnt habe, geger
tue Sozialdemokratie zusammenzuhalten. Vorwürfe, wü
lue genannten, seien daher unbillig.

Italien.
x Die Italiener sollen auf ein neues Mittel verfallen

sein, um sich dic Araber z« Freunden zu mache».
Englische Berichterstatter erzählen, daß über einem Araber¬
lager plötzlich ein italienischer Flieger erschienen sei, _ben
keine arabische Flintenkugel erreichte. Er stog bis über
die Mitte des Lagers und Hai von dort ein Paket
herabqeworfen, das sich auflöste und wie eine kleine
Wolke aussah. Ein Schauer von weißen Papieren ging
auf die erstaun eu Wüstenkämpfer nieder, und diese Pap.er«
waren alle auf einer Seite mit arabischen Lettern bedruckt.
Jeder Araber sicherte fich ein solches Papier, aber nur wenig«
können lesen. Ein Scheich, ein Priester oder ein türkischer
Offizier/mußtenihnen die Kunde aus den Wolken ver¬
dolmetschen, und diese lasen denn den verwundert
lauschenden Scharen vor, daß die Italiener die besten
Freunde der Araber seien und nur ins Land gekommen
wären, um sie vor türkischer Unterdrückung zu ichützen.
„Jta! ens Herz blute! für euch arme Kinder", hieß es da,
„die Türken stellen euch in der Schlacht immer in die
vorderst« Reihe!"

Gehöften hat dieser Luftsport aber reckt wenig. _De,
Ainzara wurde wieder heftig gekämpft. Die Türken
sollen nach italienischen Melsungen enorme Verluste ge-
habt haben und gingen zurück. Nach einigen Tagen wird
nach bekanntem Muster oon türkische, Seite gemeldet
werden, daß die Italiener zurückgeschlagen wurde,:

Auf See gehen die Italiener recht ungeniert vor.
Eine von dem italienischen Kreuzer „Piamonta" aus-
geiaudte Schaluppe, die die weiße Fahne gehißt hatte, hat
bei Ras-el-Ketit in der Nähe oon Hodeida ein Motorboot
weggenommeu. das die englische Flagge führte.

(Verlier».
x Die Russen fangen an, fick als die Herren von

Nordpersien zu betrachten. Der Befehlshaber de, cnni-
scheu Abteilung in Tabris fordert die periscke und
armenische Bevölkerung in einer Vekanntmacknug aut
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binnen zwei Wochen die Waffen adzulieferu. anlereusalls
würde strenge Bestrafung erfolgen.
/Lus ) n- und HusUnd.

Berlin. 29. Jan. Die portugiesische Gesandt!ckafi in
Berlin ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die Ge:u re
über eine beabsichtigte Abtretung der oortugiefischeii Kolonie
Angola an Deutschland vollständig unrichtig find.

Leipzig, 29. Jan. Gegen den Kandidaten der sozial»
demokratischen Partei bei den Rcichstagswablen. Kaufmann
Dior Cohen aus Frankfurta. M„ der in der Stichwahl
gegen den Nationalliberalen Dr. Lunck unterlegen ist. wurde
oon der Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen Majestäts»
beteidigung eingeleitet.

Weimar, 29. Jan. Der Landtag ücS Grohherzogtums
Sa len-Wcimar wurde eröffnet, Unter den Regierungs-
ourlage» befindet fich eine Vortage, betreffend die Auf¬
hetzung bei Grundsteuer, eine andere auf eine Anleihe für
Straße-bauten und die Erhöhung der Gehälter verschiedener
Beaniteakaiegoiien. Auch das Gesetz, betreffend den Gebiets-
austousel, zwischen Weimar und Meiningen, liegt dem Land¬
tage vor.

Salzwedel. 29. iJan. Die amtliche Feststellung des
Wahiresuttutes tu SalzwcdeckGardelegen ergab fürv. Äröcher
(fünf.) 13 465, für Dr. Böhme(Bauernbd.) 13 144 Stimmen.
Herrv. Krücher ist somit doch mit 321 Stimmen Mehrheit
gewählt worden.

Frankenbrrg(Hcflen), 29. Jan. Der Geheime Re¬
gierungsrat Nietsch, Landrat des Kreises Frankenbers ist
gestorben.

Lissabon, 29. Jan Oberstleutnant Cerveira Albuauerau«
ist zum vortugiefischen Kolonialminister ernannt worden.

Quito, 29. Jan Erregter Pöbet drang in das Ge¬
fängnis von Quito ein obwohl dieses doppelt bewacht war,
und lonchic fünf hervor:agende revolutionäre Generäle.

Rcwyork, 29. ?en In einer Kundgebung stellten
Rvoseoelts Freunde lest, daß er wieder Kandidat für die
Präsidentschaft ist. _

F)of - und perronalnacbrkbten.
* Der Kaiser soll den Prinzen Friedrich Leopold vor

Preußen , seinen Vetter und Schwager, beauftragt holen,
ihn bei der Feier der Großjähngkell des Kronprinzen vor
Bulgarien zu vertreten.'

* Der Kaiser teilte in einein Telegramm an Dr. Krupp
v Bohlen und Halbach nnt. daß er die Einladung zu der
im August stattfindenden Jahrhundertfeier der Firma Krupp
«n nehme.

* Außer der Stiftung eines neuen Königlichen Berdienst-
krcuzcs in Gold und Silber mit der Königlichen Krone hat
der Kaiser noch eine andere neue Auszeichnung geschaffen.
®if3 Allgemeine Ehrenzeichen soll künftig in Bronze
verliehen werden in Fällen, in denen ein, Auszeichnung mit
dem Allgemeinen Ehrenzeichen in Silber noch nicht ,n
Frage kommt.

* Bei der Taufe des vierten Sohnes des Kronvrinzen-
paares , die in, Kronprinzlichen Palais zu Berlin statt and.
erhielt der Prinz den Namen Friedrich; die übrigen Namen
find Georg Wilhelm Christoph. - Für das Kronprinzen-
paar. das einige Wochen in der Schweiz verbringen wird,
ist im Patast-Hotel in (£eleriuu Quartier gemacht worden.
Die Abreise oon Berlin bürue voraussichtlich schon am
Mittwoch nachmittag erfolgen. Die tleinen Prinzen werden
in Berlin bleiben. Das Kronpriuzenraar war schon wieder¬
holt in, Engadin, hatte aber bisher stets in St. Moritz ge¬
wohnt.

" Prinz Adalbert oon Preußen, der zur Dieusttcifiung
in den amerikanischen Gewässern kommandiert«var, wird
längere Zell in Newport, dem Sonimcraufenthall der
amerikanischen Millionäre, wohnen. Eine Villa wird dort
bereits für ihn instand gesetzt.

- Prinz August Wilhelm oon Preußen . Oer am
29. Januar sein 25. Lebensjahr vollendete, wurde in den
Vormittagsstunden oon seinen Familienangehörigen beglück¬
wünscht. In der Mittagsstunde fand in seinem Palais in
der Mthrlmstraße zu Potsdam -ine Familienfrühstückstafel
statt, während der das Trompeterkorps des 1. Garde-Feld-
artillerie-Regiments konzerti-rte.

* Im Befinden des österreichischen Ministers Grafen
Aedrentdal ist eine sehr bedentliche Verschlimmerung ein-
getreten. Der Kräfteverfall macht rapide Fortichrllte. Die
Ärzte erklären, daß sein Zustand ein außerordentfich gefähr¬
licher ist. und daß jeden Augenblick das Äußerste zu de-
fürchten sei. Der Kaiser Franz Joses bat chm unter Ab-
lednung seines RücktrittsgesuchS einen sechsmonatigen Urlaub
bewilligt.

' Es verlautet, daß der italienische Minister des Äußern
di San Giuliano im Frühjahr den Besuch des deutschen
Staatssekretärso. Kiderlen-Wächter erwidern wird. Ern
näherer Termin sieht jedoch noch nicht fest.

Reer und JVIartne.
H- Die Kaisermanvver beginnen am 10. September un-

mittelbar nach der Rückkehr des Kaisers aus der Schwerz.
Die Kaiserparade hat das 3. Korps bei Jüterbog, das 4.
bei Roßbach, die beiden sächsischen bei Zeitham. Der Kauer
nimmt Wohnung nn Schloß zu D̂ erseburg und grot rm
dortigen Ständehaus einsEssen für die Provinz.

«. Seemanns-Erholungsheim. Dem früheren Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts. Adnllralv. Hollmann, der
vor einigen Tagen seinen 70. Geburtstag feierte, wurde am
28. Januar von einer Deputation unter Führung des Dr.
Lames Simon eine Spende von 62 000 Mark überreicht,
die zum Besten des Seemanns-Erbolu gsherms Kaiser Wil¬
helm und Kaiserin Auguste-Viktoriastntu.ig in Klein-Machnmn
verwendet werden soll, in dem Offizrere und Mannschaften
der Kriegs- und Handelsmarineund der Kolonialtruppen
»ach schwerer Krankheit Erholung finden sollen.



Soziales und Volkswirtfcbaftltcbes.
* Aussperrung tu de» sächsisch-thüringische» Färbereien.

Bei der Firma I . Hirsch in Gera war ein Teil der Arbeiter
in eine Lohnbewegung eingetreten. Die Firnia bewilligte
eine Zulage, die indessen den Arbeilern nicht genügte
Darauf wurde beschlossen, die gesamte Arbeiterschaft der
Konvention sächsisch-thüringischerFärbereien, der Firmen in
Reichenbach. Mylau . Netzschkau. Greiz. Zeulenroda. Weida
Glauchau und Meerane angeboren, vom 30, Januar ab
auszusperren.

* Zu de» Strctkunruhe » tu Deutsch-Luxemburg. Aus
der Differdingenhütte hat ein kleiner Teil der Ausständigen
die Arbeit wieder ausgenommen. Die Mehrzahl verharrt im
Streik . Auslchreiiungen sind nicht mehr oorgekommen.
Übrigens wurde die italienische Regierung amtlich von den
revolutionären Ausschreitungen der italienischen Arbeiter in
Differdtngen unterrichtet mit dem Hinzufügen, das; dem¬
nächst alle in Lurembucg arbeitenden Italiener , die schon
längst eine Gefahr für das Land bildeten, des Landes oec-
wiesen würden.

-sc Drohender Generalstreik der Bergarbeiter in Frank¬
reich. In St . Etienne beschloß eine von 2000 Bergleuten
besuchte Versammlung, am 1. März den Gesanitausstand
anzuordnen, falls die Regierung ihre Forderungen nach
Minimallohn. Achtstundentag und nach einem Ruhegehalt
nicht erfülle. Auch die Vertreter des Bcrgarbeiterverbandes
Nordfrankreichs in Sin -le-Noble sprachen sich in einer Ver¬
sammlung im Prinzip für den , Ausstand aus . falls ihreForderungen nicht erfüllt,würden.

-sc Ende des Eiscnbahnerstreiks in Argentinien . Der
Dienst aus den argentinischen Eisenbahnen wird nun all¬
mählich wieder ausgenommen. DerlPräfident der Republik
Saenz Penna hat den Eisenbahngcsellschaften mitgeteilt er
boffe, die Gesellschaften würden den ihnen gewährten Auf¬
schub benutzen, um schleunigst den normalen lDienstbetrieb
wieder herzustellen, da dies im Interesse des Landes liege.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den LI . Januar.

Sonnenaufgang 7*8 fl Monduntergang 6” D,Sonnenuntergang 4" l| Mondaufgang 12“ N
1797 Komponist Franz Schubert in Wien geb. — 1822

SchriftstellerinElise Polko in Leipzig geb. — 1866 Dichte,
Friedrich Rücken in Neuses gest. — 1911 Maler Christian Bae,
in München gest. _

D Him»iclscrschci,inngcn im Februar . Die Tage nehmen
setzt immer mehr zu. Die Tageslänge beträgt am 1. beS
Monats 8 Stunden 65 Minuten, am 29. 10 Stunden
42 Minuten ; mithin eine Zunahme von 1Stunde 47 Minuten.
Am 20. morgens 1 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen
des Wassermanns in das der Fische. — Der Mond steht
am 3. (1 Uhr morgens) als Vollmond am Firmament . Am
10. erreicht unser Trabant das letzte Viertel (2 Uhr morgens),
und am 18. verschwindeter als Neumond (7 Uhr früh) voll¬
ständig, um einige Tage später als schmale, zunehmende
Sichel wieder zu erscheinen. Am 25, (8 Uhr abends) erreicht
der Mond das erste Viertel. In Erdnähe steht der Trabant
am 2,. in Erdferne am 14. — Von den Planeten bleiben
Merkur und Urarius während des ganzen Monats un¬
sichtbar, Die Venus ist als Morgenstern gegen Ende des
Monats nur noch etwa eine halbe Stunde lang zu sehen.
Der Mars steht rechtläufig im Zeichen des Stiers ; er geht
in den ersten Morgenstunden unter, immerhin ist er am
Ende des Monats noch ungefähr 8 Stunden zu beobachten.
Jupiter ist rechtläufig im Sternbild des Skorpions zu
fiuden; er geht in den ersten Morgenstunden auf und ist am
Ende des Monats bis zu etwa 3'/* Stunden zu beobachten
Calurn steht reLtläufig im Zeichen des Widders : er geht in
den frühen Morgenstunden unter. — Mehr und mehr ver-
schwindet setzt wieder die Pracht des winterlichen Steruen-
>iuunels. die auch wohl den Laien mehr denn sonst zu,
Beobachtung der fernen Sternenwelten antricb. Meteorologisch
gekört der Februar noch zum Winter. Was er uns in
diesem Winter bringen mag, iver kann's wissen? Immerhin
scheint di; Annahme nicht ganz ungerechtfertigt zu sein, das
noch eine strengere Fcostperiode bevorsteht.

Hacheuburg, 29. Januar . Der Kriec;erverein Hachen¬
burg-Altstadt feierte am gestrigen Abend unter zahlreicher
Beteiligung den Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers.

Die Veranstaltung nahm einen duichaus glänzenden und
würdigen Verlauf. Wie fast immer, so konnte man auch
diesmal feststellen, daß die Herren Offiziere bedauerlicher
Weise fehlten. Man sollte doch annehmen, daß gerade
die Offiziere an erster Stelle dazu berufen seien, ihre
patriotische Gesinnung durch Teilnahme an der Geburts¬
tagsfeier Sr . Majestät im Kriegerverein zu bestätigen.
Nach einem schneidigen Eröffnungsmarsch der Müschen¬
bacher Kapelle wurde vom hiesigen Männergesangverein
ein Volkslied recht gut vorgetragen. Hierauf feierte der
Vorsitzende des Kciegeroereins Herr Carl Henney, der
auf eine vierzigjährige Tätigkeit als Vorsitzender des
Vereins zurückblicken kann, den Kaiser als Fciedensfürst
in schwungvoller, kerniger, zu Herzen gehender Rede,
die in einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch aus¬
klang. Der Soldatenhumoc trat jetzt in Erscheinung.
Es folgte das Duett : „Zwei verlassene Rekruten", welches
besonders durch die gelungene Mimik und Maske der
Darsteller einen Heiterkeitsausbruch zur Folge hatte.
Der Schwank, „Burschenstreiche" war durch die zwerchfeller¬
schütternde Komik einfach unbezahlbar. Den neuesten
Schlager „Kaiserparade" brachte diesmal ein Schuster,
junge, dessen angeborenes Schauspielertalent wieder ein¬
mal Aufsehen erregte. Bekanntlich kommt das Beste
stets zuletzt, so auch hier: Das Drama „Deutsche Treue"
von Th. Körner. Die Darsteller hatten es verstanden,
in packendem, lebenswahrem Spiel ihrer schwierigen
Aufgabe gerecht zu werden. Man glaubte Berufsschau,
spieler und keineDilletanten spielen zu sehen. Die ergreifende
Wirkung auf das Publiknm blieb denn auch nicht aus.
Trotzdem konnten einige halbwüchsige Burschen oder
junge Damen es nicht unterlassen, durch fortwährendes
unangebrachtes, störendes Kichern sich unangenehm bemerk¬
bar zü machen. Ein feines Bällchen schloß die patriotische
Feier.

Marikllberg, 27. Januar . Die hiesige Bürgermeister¬
stelle ist baldigst zu besetzen. Das pensionsfähige Gehalt
steigt bis zu 3200 M. Meldefrist bis zum 15. Februar
dieses Jahres.

Limburg, 27. Januar . Ein Güteroorsteher war hier
kürzlich zum Stadtverordneten gewählt worden. Die
Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. hat dem Beamten
die Ausübung seines Mandats nicht gestattet.

Limburg, 27. Januar . Am 25. ds. Mts. fand die
Auslosung der Geschworenen zu der am 2. Februar be¬
ginnenden ersten diesjährigen Schwurgerichtsperiode stakt.
Es wurden folgende Herren ausgelost : 1) Bayer Wilh.,
Landmann in Oranienstein ; 2) Bernhardt Wilh., Bürger¬
meister in Eubach; 3) Keller Aug., Oberlandmeffer in
Wetzlar; 4) Schmidt And. Karl, Gemeinderechner in
Waldgirmes ; 5) Bausch Josef 2, Landwirt in Elz;
6) Stengler Aug., Schornsteinfegermetster in Runkel;
7) Rincker Wilh., Fabrikant in Sinn ; 8) Forst Karl
Fried.. Holzhändler in Niederneisen: 9) Schnatz Josef,
Fabrikant in Diez; 10) Eppstein Aug., Gemeinderechner
in Weilmllnster; 11) Gelbert Emil. Bürgermeistera. D.
in Löhnberg; 12) Holighaus Wilh. Hch., Bürgermeister
in Hirzenhain; 13) Kramni Wilh. Karl Joh ., Rentner
in Niederbrechen; 14) Kleineibst Max, Kaufmann in
Braunfels ; 15) Weidig Karl, Brauereibesitzsr in Villmar;
16) Bock Karl, Landmann in Ahausen; 17) Lotz Fr . Hch.,
Landmann in Homberg; 18) Dolina Joses, Lehrer in
Weilburg; 19) Schäfer Herm. 1, Landwirt in Schupbach;
20) Knapp Karl Th., Müller in Dauborn ; 21) Ruckes
Joh ., Verwalter in Fürfurt ; 22) Mies Karl, Kaufmann
in Diez; 23) Jung Theodor, Bürgermeister in Roth;
24) Buchsieb Friedr ., Amtsrat in Runkel; 25) Rosenboom

Zein Kind.
Roman von Jenny Zink-Maishof.

12) (Nachdruck verboten.)

.Und das Tun und Lassen seiner Herrschaft
kontrolliert' , wirst Dr. Albin trocken hin. . Jetzt aber
fassen Sie zu und helfen Sie mir den Toten aufs Bett
tragen. Sie schweigen über das Vorgefallene gegen jeder»
mann, bis ich die Gräfin verständigt habe. Angenehm—
den hohen Gast tm Hause.'

„Und die vielen fremden Herrschaften—'
Sie haben die Leiche aufs Bett gelegt, und der Arzt

beeilet eine leichte Decke über den starren Körper.
• •

*

Gräfin Sidonte wendet den Kopf mit nervöser Un¬
geduld nach der Tür, als Annette Dr . Albin meldet.

.Sie dürfen sich eine Minute setzen und mir . Guten
Tag' sagen' , ruft sie dem Arzt zu, ohne sich aus ihrem
Schreibiessel zu erheben. . Nach meinem Befinden jedoch
erlaube ich Ihnen heute nicht einmal eine Frage, ich habe
absolut keine Zeit für solche- nebensächliche Dinge. Nur
rasch eines: wie ist das Befinden des Grafen?'

Dr . Albin antwortet erst nach einer kurzen Pause.
.Seiner Erlaucht ist leider ein Unfall zugesloßen. als er
von Ihnen ln seine Gemächer zurückkehrte—'

Sidonie g bt ihrem Stuhl einen Ruck und dreht sich
mit ihm kalb nach dem Doktor um. . Als er von
mir —?" Maßloses, fragendes Erstaunen liegt ln ihrer
Stimme.

.Jawohl , Frau Gräfin — auf der VerbindungKtreppe
zwischen Ihren Zimmern - * Sie steht kerzengerade
aufgerichtet auf den Füßen. . Dort — —? Er
wollte - ? Er hat es Ihnen gesagt?' Sie stößt ihre
Fragen in ungeheuerster Aufregung zwischen ihren
bebenden Lippen hervor. Dr . Albin schüttelt ernst den
Kopf. . Gejagt? Nein — aber da er auf der Stiege ge¬
stürzt ist. die nur zu Ihnen führt.'

»Gestürzt? Er ist gestürzt?' schreit sie. entsetzt und

nestelt mit zitternden Händen eilig an ihrem Haar und
Anzug perum. um sich zum Fortgehen fertig zu machen.
.Wann geschah das? Er hat sich doch nicht ernstlich ver¬
letzt? Aber io reden Sie doch, Doktor!'

.Es ist in der Nacht geschehen' , erwidert Dr. Albin
langsam. . Dem Anschein nach vor fünf bis sechs Stunden.'

Sidonie bricht in Tränen aus. . Und ich erfahre das
erst letzt? Bin ick denn gar nichts? Wenn Sie den
Gr.,sen nicht oerlafien konnten, hätte doch Berthold—oder
durch einen der Diener - - '

.Berthold und ick haben erst vor kaum einer Viertel¬
stunde das Unglück entdeckt—'

Die junge Frau steht bewegungslos, starr, und ihre
Augen bohren sich in das erschütterte Gesicht des Arztes
und lesen dort — erraten aus der Haltung Albins, was
seine Lippen verschweigen. . Vor kaum einer Viertelstunde
— und in der Nackt — und er hat Ihnen nichts ge¬
sagt —' wiederholte sie mechanisch, . er hat nicht ge¬
sprochen—? Doktor. Doktor - !' Ihre Stimme fieiaert
fick, sie ickreit. daß es gellend durchs Zimmer hallt. , Üm
Gottes willen, was — was ist geschehen?'

.Das Ärgste. Frau Gräfin — Graf Seeborn ist durch
einen raschen, schmerzlosen Tod von seinen Leiden erlöstworden.'

Kein Laut kommt über Sidonies Lipven. die so weiß
werden wie ihr schreckerstarrtesGesicht. Wie festgebannt
steht sie aut ihrem Platz, aber ihre Glieder zittern. Wi-
vm! starkem Fieber geschüttelt, schwankt ihre hohe Gestatt
Und darin plötzlich ein herzzerreißender Schrei, und schnell
wie der Gedanke stürmt sie aus dem Zimmer hin zu der
Tür, die zu der oerhäugnisoollen Stiege führt. Mit der
Kraft der Verzweiflung zerrt und rüttelt sie an ihrem
Schloß, das jedoch ihren Anstrengungen, es zu öffnen
Widerstand leistet. '

.Frau Gräfin!' Erschrocken ist Anirette auf den
Sckrei ihrer Herrin ins Zimmer gestürzt. . Was 'st ge-schehen, Herr Doktor?!'

.Der Graf ist heute nacht auf der Stiege dort vom
Schlag getroffen worden und tot herabgestürzt", raunt ihr
der Arzt mit schroffer Kürze zu. . Suchen Sie die Auf-

Hinderk, Ingenieur in Braunfels ; 26) Langschied Frieds.
Bürgermeister in Berzhahn ; 27) L->hr Joh . Aug. Ch?
Gemeinderrchner in Merenberg; 28) Pfeiffer Karl, Land.'
mann undBranntweinbrenner in Langenbach; 29) Heinrich
Ernst, Rentmeister in Braunfells ; ' 30) Heck Hermann
Kaufmann in Diez.

Hennef, 29. Januar . Vor der Bonner Strafkammer
hatte sich ein Metzger von hier wegen Nahriingsmittei-
fälschung zu verantworten. Einem Poiizeibeamten haye
er vollständig verdorbene Wurst verkauft. Bei der Unter¬
suchung fand man. daß die Wurst gesundheitsschädlich
war. Das Gericht verurteilte den Metzger zu einer
Woche Gefängnis.

Wiesbaden, 29. Januar . Der KommunasiLandtag
ist auf Montag , den 29. April cr. nach Wiesbaden ein-
bernfen worden.

Siegen, 29. Januar . In der Marburgeistraße
auf dem Markt und in der Kölnerstraße sind die Scha
finster von 13 Geschäften mit einem Glaserdiamant
zerschnitten worden, wodurch ein Schaden von weit üb<
1000Mark angerichtet wurde, weil die angeritzten Scheibe',
bei starkem Winddruck, eintretendem Frost oder auch
sogar schon beim Patzen brechen können. Der Täter
ist ermittelt worden; die leichtsinnige Tat wird ihm teuer
zu stehen kommen

]Sab und fern.
O Von Kaiser Wilhelm begnadigt wurde auf Bitten

einer Münchener Dame der ' von, Kriegsger cht der
17. Division in Bremen wegen Selbstverstüminelung zu
l Jahr Gefängnis und Versetzung in die zweite Klare
des Sotdatenstandes verurteilte Musketier August Hoppe
der 6. Kompagnie des Infanterieregiments Bremen . Der
Fall hat s. Zt . Aufsehen erregt, da die Seit - Verstümmelung
geschah, weil Hoppe keinen anderen An ;we iah. um seine
gelähmte Mutter und Großmut er unterstützen zu können.
Der deutsche Kaiser hat nun die Strafe aus vier 'Monate
Gefängnis unter Anrechnung der gesamten llntenuckungs-
haft herabgesetzt und die Strafe der Versetzung in die
zweite Klasse des Soldatenstande ; erlassen.

O Starker Kohlenverbrauch in Oberschlefie ». Infolge'
der starken Kälte war auf den Gruben im Königsbütter;
Grnbenrevier so starke Nachfrage nach Kohlen, daß die;
großen Haldenbestände, die zum Teil schon seit dem:
Sonimer lagerten, fast vollständig geräumt werden konnten.
Wenn die 'Nachfrage nach Kohlen weiter so anhält . werden
die Gruben in den Sommer ohne Netzbestände übergehenkönnen.

o Brrhccrcnde Feuers rünstc werten in erschreckender
Anzahl ans dem In - und Auslande geweidet. Wir lass, „
nachstehend die bemerkensiver esten Nachrichten folgen. ' :
• ^ bslau , 29. Jan . Bei einem großen Feuer m

einer Fabrik von Zelluloiderzeiignisseu in Jordanowü , an
der schlestjch-rnssischen Grenze verbrannten ein. Kr 'b wer
und eine Arbeiterin . Werkmeister Sobestnann und, vier
Aroetter erlitten leben:gefährliche Brandwunden

Aarberg,  29 Jan . Ein großer Brand Kirslörcke die
hiesige einzige Zuckerfabrik der Scknveiz. Bon oeui
ganzen Gevaude war nichts zu retten. Die verrück 'e'en
Ma,wmen allein stellen einen Wert von eurer M chionMark dar.
-i-, duris,  29 . Jan . Durch eine heftig? Feuer? brnnfi
1 ri £ "S’J^ rapp $ en :̂°^ er  dV St . Laurent les BockI- fast
vollständig zerstört worden. Der größte ^ eil' der - .,'berwiS
wertvollen Klosterbibliothek wurde e.n Raub oex W m mea
Der Schaden wird ans 200 OOü Frank geschah.
. Toulon,  29 . Jan . Eine Feuersbrunst äfch, rte hier

em Ltrunipfwarenlager ein. Die von dem B » nid ans-
ge traalte Hitze war w groß, daß 20 Perlon «» von dem
hittelnsteu emgrmenden Publckum schwer Ee , - würde!!

klonen,  ma . v5ait. Von einem großen Sck adenseuer

regnng Ihrer Herrin zu beschwichtigen."
Ettn unartikulierter Schreckenslaut, Ser ,e! -och einem

Aunauchzen. der Befreiung zum BermecchÄn ähnlich
Herrin nach ÖU§  ^ nnettes  Kehle . Rasch eilt sie ihrer

„Frau Gräfin —'
SK, C\ ne ficf)na* ihr trat Zusehen, hämmern

Ct ..ome§ Haiioe an der verschlossenenI ür. Das ist un-
nong. von drüben wird der Schküstel im Schloß um«
Rettbold ^ der fle? fneL  rfurchtsvoll macht
* nb 'f , *te§  ^ tan  bat . »eine Herrin Platz, die

!Ä ÄÄ b,t m ‘<“ : Ann -U-
.Da unten die Tür noch offen steht, hörte ich wie

stcheü BettbLV » 7 ate' "-nd W" °b deshalb au* ,
{direilet ^ em iUf  c‘*8 dies er an ihm vorüber-

„Das Richtigste, was Sie tun komsten" aibk er i»r
^ ' tzÜ7rnder SchrA ? stiege htnal-hastend. Ein er-'chulternder Sckre dringt von unten, zu -hm -moor.
flrf, ^ Doktor,' zetert Annette außer
“mW ® »J. S 55 , “ * **•

ff flößet, ®l
.Nur fort mit ihr ehe sie angstvoll untersucht hat
Helfen Sie mir, Ihre Herüm^ ,ck,̂,̂ d ^ ußck1ein kommt
tragen, Berthold - gebenK, ? ^ I” tftt  Schlafzimmer
»nb Sie. Annette, t,® tSftS ? - to -
in gleichmäßigem Schritt über hif Kopf. JetztMein Simmel s . Stiege hinauf.'
leicht," murmelt ganz entsetzt f5Doktor mit der Dhums,*).' ' während er unk
schreiten. Ohnmächtigen die Stufm empor»

Annette schluchzt bitterlich aus «
genug worden, um zu einem ^ " fie  Io
sie mit Verbitterung hervor abzumagern' , stößt

Anklä̂ ^ 'e? Ü6e?schrdmÜŵ̂ Sir6t? Me  versteckt«
baden lest Wichtigeres « i tun Unöu tun - als ^ snlRen ffiritirtenmn»«



♦tntrlieW< 'nTjrenTa'brtT oon' fMeDr. Couaillet in St . Sktcolas
h'Aliere.uont he-nigesucbt. Der angeuchlete Schaden wird
au? eine kalbe Million Fruuk geschätzt.

o Späte Rene . Der Kaufmann L . in Gleiwitz erhielt
vor einigen Tagen einen Einschreibbrief aas Breslau, der
au er einem Fünfzig-iLtarlscheiii einen Zettel mit folgender
Aufschrift enthielt: „Das Geld gehört Ihnen: es ist da¬
mals nicht vom Kinde in; Feuer■geltent. sondern auf
andere Weise abhanden gekommen!' — Der Empfänger
erinnert fick, dag ihn: vor zweiundzwanzig Jahren e n
Fünfzig-Marlschein abhanden gekommen war. und daß
damals die Meinung bestand, ein vierjährige- Töchterchen
habe den Schein mit anderen Papieren zusammen ins
Feuer geworfen. Auf Zureden des Dienstinädchens hatte
das Kind seinerzeit diesen Tatbestand zuaeaeben.

O «tcei Schnlersekbstmorde in Stettin erregen dort
arotzes Aufsehen. Zuerst erschoß sich der 16jährige Sohr
eines höheren Zollbeamten. Die Ursache zur Tat durfter
Schwierigkeiten sein, die sich dem jungen Mann bei seinen

ortkommen auf der Schule in den Weg stellten. Tags
arauf brachte sich ein lffjähriger Schüler . Sohn eines
nitsgerichtsrats aus Greifswald , in selbstmörderische,
sicht einen Schuß in die rechte Schläfe bei. Er starr

^dld nach feiner Einlieferung ins Krankenhaus . Ir
dcejem Fall scheint erblicke Belastung mitzuivrechen.

Paris . 29. Jan . Der bekannte Lustsplel- und Possen- '
tncktec Biffon ist hier 64 Jahre alt gestorben. Sein be.
kanntcstes Stück war wohl „Madame Bonivard ".

Calais » 29. Jan . Die englische DampffchaluppeNr. 241,
die aus dem Hafen von Lowestoft kam. ist gescheitert. Sechs
Maiin der Besatzung sind ertrunken.

Gens, 29. Jan . In der Nähe von Seyffel (Dep. Haute
Eovoye) sind bei Erdarbeilen durch vorzeitige Entzündung
de: Ovrengmine drei Arbeiter getötet und vier schwer oe»
letzt' worden.

^Madrid . 29. Jan . Hier sind von den Azoren Nachrichten
, ev?/ .-laufen, wonach der Dampfer . Ouctubte ' aus der Höbe

d.'' Archipels gestrandet sein ioll und viele Menschen dabei
oe-- rod gesunden haben sollen.

Petersburg » 29. Jan . In der Nähe oop Sestrorietzl
beim Bahnbau beschäftigte russische und sinnliche Ztmmer-
leute gerieten in Streit , ws entspann sich ein Kamps mit
Leiten und Mellern, bei dem drei Finnländer und zwei
Nullen getötet wurden.

Bukarest, 29. Jan . Bei der Station Braneschti stieben
ein Personen- und ein Güterzug zusammen. Der eine Zug-
Fuuer und ein Poslbeamrer wurden getötet, kl Fahrgäste
erlitten Verwundungen.

- <r<3T)-

Schutz der jNatur* |
L .m Dr . F. Wagemann.

O Ernster Jagdunfall . Der Landwirt Windisch au!
Mommenheim in Rheinhessen ging mit zu einer Trerb
iaad als Ordner . Sein Nachbar war der Bandagu
Heinrich Wulff aus Frankfurt a. M . Nach dem Fruhstuc
erhoben sich beide. Beim Umhängen ging Wulffs Geweht
Io- und der Schuß tötete Windisch. Wulff stellte sick
sofort der Behörde. Windisch hinterläßt eine Witwe mr
acht Kindern.

® Auf dem Wege zum Golde erfroren . Nördlich de?
Maraton -Sees in Kanada wurden große und ergiebig,
Goldfelder entdeckt. Trotz der eisigen Jahreszeit ist ern«
ungefähr 2000 Köpfe starke Goldgräberkolonne von St . Lau¬
rent aufgebrochen, um sich nach dem Goldgebiet zu be¬
geben. Von einem Goldgräbertrupp sind 25 Mann bei
Lilibay erfroren aufgesunden worden.

s Ein reicher Findling . Beim Dorfe Raire Ventouz
im französischen Departement Gard fanden Fußgänger
aus dem Landwege einen gutgekleideten kleinen Knaben
der augenscheinlich von Motorfahrern , die dort kurz vor¬
her gesehen wurden , ausgesetzt worden war . Als baJ
Kind entkleidet wurde, fand man in den Kleidern oerstecct
II 600 Mark in guten Papieren . Ein Zettel, der dabei
lag, enthielt die Worte : . Für Verpflegung und Erziehun«
des Kinde?."
Lunte Oages-Osironik.

Danzig, 29. Jan . Seit einigen Tagen wird das
Wnckselgebiet von strenger Kälte heimgesucht. Nachts tanl
da- Thermometer aus 25 Grad Celsius unter Null. In den
Forsten leidet das Wild sehr unter der Kälte.

Fürstenwalde , 29. Jan . Der Student der Technischer!
Hochschule ln Cbarlottenburg Richard Krüger fuhr brer mrl
seinem Rodelschlitten gegen einen Baum und zog sich einen
hoppelten 0d ';QÖelbrud) zu, dem er au! dein Transport nad
dem Krankenhaus erlag.

Dessau. 29 Jan . Hier wurden die Pferde einer herzog¬
lichen Cguipage scheu, in der sich die 13 jährige Prinzeffrit
Liane Auguste von Anhal! befand. Das Gespann rast«
gegen einen Bannt. Der Kutscher und der Lakai wurden
vom Wagen geschleudert und erhcblick verleit , die PiinzeiNn
blieb unverletzt.

Dresden. 29. Jan . In seiner Billa ln Blaiewttz fsl der
bekannte Komiker Felst Schwcigdoser gestorben.

Dresden , 29. Jan . Im Borort Rochwrtz wurde ein mit
drei Personen besetzter Rodelschlitten durch den Bruck einer
Hünertufe aus der Bahn geschleudert und stürzte um. Der
Techniker Kühn von hier wurde getötet, zwei Personen,
darunter eine Dame, erlitten schwere Berivundungen.

Duisburg , 29. Jan . Auf dem Hochofen Nr. 5 der Zecke
.Phönix' erfolgte ein sogenannter „Durchbruch' . Date,
wurden zwei Arbeiter durch drc glühenden Erzmaffen schwer
verbrannt. Der eine tiegi aus den Tod daick-8-?.

Der bekannte Airttareiscnde Professor Dr . Schillings
hatte vor einigen Tagen eine Audienz beiKarser Wilhelm
und dieser erklärte dem Forscher, er werde dafür sorgen, daß
das deutsche Tierleben nach englischem Muster geschützt
werde. Die Kaiserin sagte zu Pros . Schillings , sie werde
keine neuen Federhüte mehr kaufen. So fuyrte Prof.
Schillings in einein Vortrag über Naturschutz rn den deutscher,
Kolonien aus. „ „

In manchen alten Gesetzen findet, sich die Bestimmung,
daß jeder, der einen Baum fällt, zwei andere nachpstanzen
mußte. Das war ein Rest der Auffassung von de» hettrgen
Hainen, in denen die Germanen ihren Göttern,, opferten.
Auch die Tierwelt genoß Sä utz, trotz der Jagdsreihert . Im
Kanton Glarus in der Schweiz ist ein Berg, aus dem schon
1669 jedes Schießen verboten war. Wer es dennoch tm,
wurde bei Wasser und Brot eingekerkert und hatte außerdem
fünfzig Kronen Strafe zu zahlen. Dies Schutzgebiet besteht
heute noch, nach drei und einem halben Jahrhundert-

Überall ist jetzt die ursprüngliche Natur durch die Kultur
gefährdet, 'An die Stelle des Waldes tritt überall, wenn
nickt gar Industrieanlagen , zunr mindesten die Forst, die in
Reihen gesetzte Anpflanzung einer und derselben Baumart,
ebne die man .igsaltige Abwechslung der Urnatur . ohne das
Unterholz und die Zufluchtsstätten für die Waldvögel Eine
Menge von ursprünglichen Pflanzen und Tieren gebt der
Vernichtung entgegen, weil der Mensch alles nach seinen
augenblicklichen Beüüifnisien zu regeln sucht.

Die Liebe zur Natur verlangt Schutzgebiete, in denen
die ursprüngliche Natur sick nach ihrem wirkticken Wesen frei
entwickeln kann. Ter Mensch soll nicht alles ausrotten,
denn es tonnte ihn später gereuen. Ganz abgesehen von
dem Gefühl für die Schönheit der Natur selbst, kann man
ja gar nicht missen, welchen Nutzen später einmal eine der
Ausrottung prctsgegebene Pflanze oder ein jetzt mißachtetes
Tier haben lann. Für unsere Erkenntnis der Naturvorgänge
und der Stellung des Menschen zum Wettganzen ist es nötig,
daß wenigstens Neste der Ursprünglich.dt gerettet werden.
Wir können nicht, wie die Amerikaner, große, meilenweite
Gebiete schützen; dazu hasten wir in Europa nicht Plag
genug. Aber hier ein Waldgebiet. dort eine Düne , an
anderer Stelle ein Moor , eine Moräne , eine beso .dere
Wieset,form, eine Heide kann sehr wohl in ihrem natürlichen
Zustande erhalten werden. Wir haben in Deutschland seit
einem Dutzend von Jahren solche Bestrebungen, und in
Berlin «liniert eine staatliche « Stelle für Natur-
denkmaljchutz,  die im alten botanischen Museum ihr Heim
ausgeichlaocn hat und zum Kultusmiuiiietium gehört.

Diese Zentralstelle, unter Leitung des Gebeimrats
Conoentz, atbeitet jetzt daran, die Pflege der Naturdenkmäler,
d h. aller aus irvcndcineu, Grunde zu erhaltenden land¬
schaftlichen Etgemüii-lichkeiten. überall anzuregen und zu
fördern. Da wohl an vielen Stellet , unseres Vaterlandes
touctsttsche Vereine. Sportvereine . Heim.atvereine , Geschickts-
vercine sich schon früher mit dem Schutz von landschaftlichen
Gebilden, sagen mir erratischen Blöcken, alten Bäumen,
lettenen Vstanzen (Edelweiß. Strauddiitet . Orchideen u. a. ,n.)

nachzuhängen. Es sind ja wohl noch von de.. T oopseti
da. die ich der Gräfin verschrieb — ja ? Danke. "

Annette chatte das Gewünschte mit einem flinken Griff
vom Nachttisch der Gräfin genommen und ihm gereicht.

.Gehen Sie jetzt. wieder hinunter . Berthold . und
schließen Sie die Tür nur wieder gut zu. Sie aber.
Annette — nur rasch die Gräfin ausziehen ; st ehe«, wti
sie ins Bett dringen. ie besser ist's für sie. Sv - duS
kling so schnell." Er flößt der noch immer Regungslosen
eure lorgfältig adgezählte Dosis Medizin ein und behorcht
alz  lange Weile ihren Herzschlag; er sieht befriedigt aus.
«le er endlich den Kops erhebt. , So , vorderhand können
wi i nichts weiter tun. Die Ohnmacht der Gräfin wird
rr Schlaf iidergehen. und ich verlange aufs strengste, dah
sie m dieiem durch nichts — hören Sie , Annette ? — durch
absolut n-chts gestört wird. Wer immer ooriprechen
niug — Sre weifen jedermann mit Berufung auf mein«
Vorschrift ad."

.Da ? wird geschehen — und wenn selbst Seine
Moiritäl kommt, Sie wissen, daß Sie sich aus mich oer¬
lasten können. Herr Doktor - für meine Gräfin geh' ich
furche Feuer '

Ja . das weiß ick Ich werde selbstverständlich wieder
Nachsehen', sobald ich das Nötigste ertedtgt habe. Na. was
ist denn? Warum heulen Sie denn so? Um den Grafen ?"

Strömend kommen Annette Die Tränen aus den
Anaen . ohne jedes Äufschlnchzen. Bet den Schlußworten
Dr Alb ms blitzten sie zornig aus, während ihre Achseln
Wie von selbst geringschätzig in die Höhe zucken

Meine arme Gräfin ! Wird ihr der Schreck ernsten
Schaden zufügen?' fragt sie mit leidenschaftlicherAngst.

.Das kann ick noch nicht wissen. Annette ", erwidert
'Albii ' ernst, aber unendlich gütig. „Ihre Nerven sind

furchtbar herunter und da heißt's aufpassen, daß 'ich nichts
zus-rnimenvraut An Ihnen und mir hat sie aber zwei
streit- Wächter, üre sie behüten werden, hoffen wir also
oas beste. Au! Wiedersehen, Annette."

* *

Aufs tiefste erschüttert oernahm der König dir

Sch rekünde,  drc Dr Albrn dem Geheilnrat Wisinger
üb-rbracht hatte.

„Das ist ja furchtbar", tagte er beinahe fassungslos.
.Ans dem schönen Fest gestern noch so heiter und lebens-
tufUfl, und wenig Stunden später — Gott sei ihm ein
gnädiger Richter!"

„Das dürfte er nötig haben", erwiderte Wisinger mit
ttelem Ernst.

.Was soll aber jetzt geschehen?" fuhr der König ratlos
fort. . Unsere Anwesenheit mutz jetzt der Gräfin Seeborn
eine große Last sein, und trotzdem kann ich das Schloß
nicht grit sofort verlassen. Es ist eine Pflicht gegen sie
und den Toten, daß ich mich an seinem Leichenbegängnisse
beicrl' ge. Wann wird das stattfinden? Und Römingen.
der mutmaßliche Erbe, der jetzt hier so nötig ist —
depeschieren Sie ihm sofort, daß er unverzüglich zurück-
kehrt, mit Urlaub selbstverständlichsoviel er verlangt ."

.Ter Hausarzt , Dr . Albin, ist von mir zum Tele»
grapbenamt geeilt, um Römrngen. die übrigen Verwandten
und den Rechtsanwalt des Toten von dem Vorgefallenen
zu verständigen. Die Depesche Eurer Majestät findet
Römmgen daher schon vorbereitet . Dr . Albin hält es in
Anbetracht der gegebenen Verhältnisie für das beste,
wenn de Beisetzung Gras Seeborns sobald wie möglich
stattsindet. Einer ihm bekannten Verfügung des Ver¬
schiedenen gemäß ioll die Verlesung seines Testaments im
Bestem seiner Verwandten sofort nach seinem Begräbnis
siattnnden. Da diese sämtlich bis morgen mittag ein-
getroffen fern können und aller Wahrscheinlichkeit nach der
Testmnentseröffnung des Erblassers ungeduldig entgegen-
jeden werden, dürften alle damit einverstanden sein, daß
das Leichenbegängnis morgen in den NachmittagssMnden
staltstridet."

.So wäre es wohl am besten. Veranlassen Sie alles
Nötige, damit wir unniittelbar nach dem Begräbnis das
Schloß oerlaffen können. Vor allem aber lassen Sie mich
jci rt bei der Gräfin anmelden, damit ich ihr mein Beileid
aussprechen kann."

„Das ist unmöglich, Majestät . Die Gräfin ist an der
Lri in ihres Gemahls bewußtlos zusammengebrochen. und

resichättigt haben und -in ibreu Vereinsschrifteir gewiß darüber
iö.utrt .uurea zu finden sind, die der größeren Offentlichieit
umekannt Retten , so bitte! jetzi die genannte Zentrclstclle
um Einsendung oder Mitteilung aller dieser Artikel und
Notizen, um sie zunächst einmal zu sammeln und. wo nötig,
bettend einzugreifen.

Ais Naturschutzpark geschützt ist z. B. ein Teil des Feder»
jees ln Württemberg, ein Eibenbestand in der Tuchler Heide
in Ostpreußen, bei Reinhardswalv im effffchen, von der
neulich eine Dame tu Darmstadt ivundeticköne Posttarten
gemacht hat. ein Gelände am Ftischen Haff, ein Stück vom
Altvatergebirge, der Ptagesee mit dem Plagefenn bei Cborin
in der Mack und zahlreiche andere ©eläube in der Größe
oon 70, 184, 145, 18 Hektaren bis zu 23 Quadratkilometern.
Auch in den Kolonien, z. B. in Usambara, Ostafrika sind
Schutzgebiete eingerichtet, um der Vernichtung der ein¬
geborenen Tierwelt durch rücksichtslose Schießer vorzubeugen.

Die Staturschutzbewegung hat bereits alle Kulturvölker
rrgriffen, Schweden, England, Österreich, die Schweiz usw.
laben ihre Reservate eingerichtet, die größte freilich von
Amerika im Acklowstone-Park, in den Rocky Mountains und
m andern Pru -clcn. Sogar Australien betätigt sich neuer-
rings auf diesem Gebiet.

Venrnfcbteo.
Lachen als Heilmittel . Ein Fräulein Mari , Shears

in Camden, New Jersey , litt >7 Tage lang am Schlucken.
Arzte und Freunde hatten alles versucht, um ihr
Linderung zu verschaffen. Alle Versuche waren jed.-ch er¬
folglos und das Mädchen wurde immer schwächer. Da
die Ärzie meinten, daß ein p.ützlicher Schrecken das
Mädchen heilen könne, wurden verschiedene Pläne aus-
gedacht, die aber alle mißlangen. Ein Revolver wurde
hinter dem Rücken der Kranken abgefeuert, ein Einbrecher
mit einer Maske vor dem Gesicht drang in ihr Zimmer
und, als alles nichts hals, drohte mau. sie aus dem
Fenster werfen zu tooUen. Wenn der erste Schre en
jedoch vorüber war, tehrte das Schlucken immer wieder
zurück. Daraus versuchten die Verwandten ein neues
Plittel . Sie ließen von einer durchreisenden Truppe zwei
Spaßmacher kommen, die eine ganze Stunde lang die
tollsten Späße trieben, bis dem Mädchen die Tränen die
Wangen hinabliefen. Das Schlucken verschwand und ist
nicht wiedergekommen.

Frauenwahlrecht in Grünwinkel . In einem Vor¬
ort Karlsruhes , Grünwinkel benannt, kam am Reichstags-
Wahltage eine Frau ins Wahllokal und rief: „Wo isch
dann deß Käschtle, wo mer d'r Geck neinschmeißt?" —
„Ja . liebe Frau , da müsse Sie Ihren Mann schicke", hieß
es. Da rief die Frau wie verzweifelt: „Ach du liewer
Gvttl De -wege komm jo grad ich! Denn wenne mein
Mann geh'n laß', bringt der m'r heit Owelld d'r gröschte
flansch haim!" ,
' Vordringen schlechter Tänze . Der Grizzlybär -Tanz
gegen den in den Vereinigten Staaten ein Feldzug er¬
öffnet worden ist, bat sich nun auch in Paris eingestellt
Man nennt ihn hier Pa« de l’Oura (Bärentanz ). Dei
Tanzprofessor Mechin behauptet, daß sich noch kein Tanz
eine solche Beliebtheit in so schneller Zeit in den Salons
gesichert habe, als gerade dieser. Alle bisher leiden¬
schaftlich kultivierlen Tänze, der Boston und die den
Pariser Vorortlokalen und Kneipen entnommenen Schiebe¬
walzer . sind von dem „Grizzly-Bär " völlig verdrängt
worden. Nur der „Tango " behauptet sich weiter , hier und
da auch der „One Step ". Dieser Tanz scheint also noch
unanständiger zu sein als die bisherigen.

Gabriele d' 2litnunzio , ein besonders in Deutschland
sehr überschätzter italienischer Schriftsteller, der mehr mit
eurer kolossalen Selbstüberhebung als mit dichterischer
Kraft begabt ist. hat sich in einem neuen Buche über
den Krieg von Tripolis verbreitet. So verkehrt sein«
Urteile sind, so beleidigend sind seine Bemerkungen über
Österreich und Deutschland. Er spricht vom „Eklen
Doppeladler ", „der einem Geier gletcl.e. der das unver¬
daute Fleisch der oerschlnngenenLeichen wtecker ausspeit .
Von Deutschland wird gesagt, daß es „blau vor Galle im
Gefickt, mit dem Schöpfe im blutigen Bier über den Rhem
herüber grinse, wo es t870 Greise und Weiber nieder-

Dr -Albin hält es für unbedingt notwendig, daß der
außerordentlich nervösen Frau jeder Anlaß zu Er¬
regungen absolut ferngehalten wird . Er hat ihr ein
Schlafmittel verabfolgt und die strengste Klausur über die
Kranke verhängt. Er glaubt nicht einmal, daß ihr ge¬
stattet iverden kann, sich an dem Begräbnis ihres Gemahls
zu beteiligen "

.Wenn die Notwendigkeit dieser Vorsichtsmaßregeln
tickt der Gräfin halber bedauerlich wären , würde ich
nahrbaftig sagen, um so besser. Mein Besuch bei ihr
rürde sie und mich aufs schmerzlichste erschüttert haben."

„Worüber auch der Leibarzt Eurer Majestät durchaus

nicht erfreut gewesen sein würde!" Der König seufzte.
„Jawohl . Wir haben nicht einmal das Recht, uns rück¬
haltlos unserem Empfinden überlassen zu dürfen." Er
streifte sich ein paarmal mit einer raschen Handbewegung
über das Gesicht. „Im Schloß geht es wohl laut zu?"
fragte er in leichterem Ton.

„Vermutlich. Während Dr . Albin bei mir war , hat
der Haushofmeister den noch anwesenden Festgästen das
Vorgefallene mitteilen müssen. Die Schreckensbotschaft
wrrd ibnen eine unliebsame Überraschung bereitet haben.
Zu einem Fest kommen und einer Tragödie beiwohnen
— ich glaube, es wrrd ein allgemeiner rascher Aufbruch
erfolgen."

„Die richtige Handlungsweise der Herrschaften. Jeder
Fremde ist jetzt eine Unbeauemlichkeit. Übrigens ist di«
Abschließungsmaßrege! dieies Dr . Albin ganz aus¬
gezeichnet. Wie schrecklich, wenn die arme Gräfin Seeborn
all die Abschiedsbesucheihrer Gäste in ihrer jetzigen
Stimmung über sick ergeben lassen müßte. Nun ? Was
verursacht denn das nachdenkliche Kopfschütteln und das
oiellagenüe Grübeln unseres sehr weisen Rates , mein
lieber Wisinger?"

Wisinger sab seinen hoben Herrn mrt einem halben
Lächeln an und ietne kluaen Auaen funkelten sarkastisch.

(Fortsetzung folgt.)



Todes - Anzeige.
Heute morgen 1/25 Uhr entschlief sanft

nach langem mit Geduld ertragenen Leiden
unsere liebe

im 22. Lebensjahre.

Die ticftraumibcu Angehörigen:

Wilhdm Reeh, hehrer.
Steinebach, Burg, Frankfurta. M.,

den 30.' Januar 1912.

Die Beerdigung findet Donnerstag den
1. Februar nachmittags 2 Uhr statt.

der Firma 11 . ÄUCkllieiCP
Hachenburg.

wegen bevorstehender Inventur vom 28.
Januar bis 25 . Februar in nachstehenden
Artikeln:

Hemdenbiber , Hemdentuche , Nessel,
Bettkattune , Bettzeuge , Schürzendruck,
Schürzensiamosen , Kleiderdrnck , Kleider-
siamosen , Unterrocksstoffe , Kleiderstoffe,
Blusenstoffe , Möbelstoffe , Buxkinstoffe,
Knabenanzüge , Herrenanzüge , Paletots,

Joppen , Hofen , Mädchenjaketts,
Schürzen etc.

zu bedeutend ermäßigten Pr eilen.
Die genannten Waren sind besonders

ansgelegt und können in anbetracht der sehr
niedrigen Preise nicht nachgeliefert werden.
Für das Räumungsverkaufslager gelten Netto-
Preise ohne Zugabe.

gestochen habe". WaS vom Kaiser Franz Joses gesagt
wird, ist aus Anstandsrüasichten nicht wiederzugeben. Da
die bedeutenden Blätter Italiens dem Geifer des Herrn
d'Annunzio ihre Spalten versperren, ergibt sich, datz der
Dichter auch in seinem Vaterlande nicht mehr ernst ge¬
nommen wird.

Sonderbarer chinesischer General . Ein gewisser
Luigi Savoldi aus Brescia , der sich vor längerer Zeit
nach China begeben hat und in einem Hotel in Schanghai
als Kellner beschäftigt war . richtete an seine Angehörigen
einen Brief , in welchem es lautet : »Ich habe das Hotel,
in welchem ich als Kellner augestellt war , verlassen. Die
Führer der revolutionären Bewegung haben mir nämlich
einen glänzenden Antrag gemacht. Da sie ers ihren hatten,
daß ich fast zehn Jahre bei der italienischen Kriegsmarine
gedient habe, fragten sie mich, ob ich mich fähig fühlte,
die Rekruten zu unterweisen und bei dem Sturm aus
Peking das Kommando über ein Bataillon von Auf¬
ständischen zu übernehmen. Die Bedingungen sind sehr
gut: 600 Taels pro Monat . Wenn ich nach einem
Probemonat den gehegten Erwartungen entspreche, soll
ich 1000 Taels pro Monat erhalten . In Aussicht gestellt
sind mir ferner : eine Entschädigung von 10 000 Taels,
wenn ich in der Schlacht verwundet werden sollte, und
50 000 Taels für meine Familie , wenn ich fallen sollte.
Endlich soll ich. wenn die revolutionäre Regierung aus
dem Feldzug aus der ganzen Linie siegreich hervorgehen
sollte, eine Dotation von tOO OOO Taels und einen hoben
Rang in der Armee der Republik bekommen." Wir wollen
hoffen, datz die schöne Geschichte von dem Kellner-General
sich nicht zuletzt als eitel Flunkerei erweist.

Aus ckem©ericbtsraal.
§ Der Riesen : > „g vre Kanzlisten Müller vor Gericht.

Vo > ver 7 Slra mmiiur oes Berliner LandgeriU ts l be-
ya »n Moulag die Verhandlung gegen den Kanzli en
Müller , der unter Vorspiegelung taliche! Tatsachen leicht¬
gläubigen Leinen insgesamt 300 008 Mark abschwindelre.
Müller , ein simpler Kaffenschretver , der zugestaNeuer-
mabe » nichl die geringsten Beziehu gen zu dem Kaiser-
lullen Patentamt unterhielt oder eine genauere Kennt¬
nis von der dort üblichen Pralls bejah, hat es oer-
stouveu. gebildete Leute daüurch zur Hergabe enornier
Summen zu veranlassen , dag er ihnen unter der Maske
eines . Geiichlsaffeffvrs Müller " oder . Oberarztes Tr.
Martini " oorspiegelte . er könne init Hilfe Otefer Bet :uge
Anträge aus Patenterteilungen durchleben und dadurch riir
seine Geldgeber den sicheren ungeheuren Gewinn von 300
bi- 400 Prozent erzielen . Der Andrang des Publikum - zur
Verhandlung war natürlich ein riesiger . Der Angeklagte,
ein blaffer, jünger aussehender Mann von 34 Jahren , mit
Durchschniltsgesichl . erklärte aus die Frage des Vorsitzenden,
wie er zu den Betrügereien gekommen sei. er habe immer
davon geträumt , reich zu werden . Dies lei jchon in der
Schule der Fall gewesen : er habe auch immer Stimmen ge¬
hört , die ihm zuflüsterten , daß er sehr berühmt und reich
werden würde . Diese hätten ihn lchließlich nicht mehr los¬
geiaffen. Die medizinischen Sachoerstündjgen Dr . Freundlich
und Dr . Magnus Hirschfetd bezeichncten den Angeklagten
at ? einen überaus nervöien Mann und oliichoputhischen
Schwindler . Hieraut wurde die Beweisaulnahme geschlossen.
Staatsanwalt Dr . Goiae beantragte wegen Betruges und
schwerer Urkundenfälschung in mehreren Fällen 5 Jabre
E-eiängnts und wegen , der Führung des falschen Namens
und Titels 6 Wochen Haft , die er durch die erlittene Unler-
iuchungshast als verbüßt ansehen will.

Handels-Zeitung.
Berlin , 29. Jan . Amtlicher Preisderlcht für inländijä

Erti " 0r Ls bedeutet W Weizen G Kernen ). «Roggen . 0 6-?,
Gü r lauge rste. «ß Frsttergerste ). » Hafer . Die Preise iTelte.!
in .>ark iur 1000 Kilogramm guter marktfähige , Ware Heut» i
wurden noriert : Königsberg W 208. K 134, H 193
W 204 209, K 186,50- 187. Bg 191 - 204, H 189 $
Pvien W 202 204, H 183. Bg 20l . H 191, Breslau W Zj
b!? 205. H 184, Bg 200, Fg 165. H 191, Berlin W 212 / orl
b 192,50- 193, H 201 - 210, Hamburg W 212 —216. R iqt
bis 196, H 206 - 210, Hannover W 208, R 197 H
Reuh W 212, R 196. H 197. Frankfurt a. M . W 220 bis
221,50, ki 200 - 202,50, Bg 220 - 230. H 206 - 210, Mannheim
W 225 - 227.60, R 202,50. H 202,50 207.60. m

Berlin . 29. Jan . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr 00
86—28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still -
Stoggc -lmehl Nr . 0 u. I 22.80 24,90. Behauptet . — Llüü»
Abu. ün Mai 64.50. Platt.

?ür den Monat Februar 1912
werden Bestellungen auf den „Erzähler vc
Westerwald " zum Preise von 60. Pfg . von all
Postanstalten , Briefträgern , unseren Austrägern^
sowie in der Geschäftsstelle enlgegengenommm.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 31. Jauuar 1912.
Zeitweise wolkig und nicht sehr kalt. Einzelne Nieder¬

schläge (meist Schneefälle ) .

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 1. Februar wird mit dem Putzen s

und Ausbrennen der Schornsteine in hiesiger Stadt be- 4
gönnen . !;

Hachenburg, den 29. Januar 1912. j
Der Bürgermeister | ;

Steinhaus . j \
- - - ' ,

Das Verzeichnis der abgabepflichtigen Viehbestände ; \
der Stadt Hachenburg liegt in der Zeit vom 1. Februar jj
bis 14. Februar d. Js . im Verwaltungsbureau des Rat - i
Hauses zur Einsicht der Beteiligten offen. Anträge aust-
Berichtigung des Verzeichnisses können innerhalb dieser j<
Zeit hier angebracht werden.

Hachenburg, den 29. Januar 1912.
Der Magistrat

Steinhaus.

ßelzversteigerung.
Am Montag , den 12. Februar d . Js . gelangen

aus den Distrikten 14 Gebück, 39 Hofheck, 55 Franzenhau,
29 Grüner Hahn , 32 Roter Klee und 33 Roter Klee
des hiesigen Stadtwaldes

353 Eichenstäntme mit 346 Festm.
(darunter solche bis zu 3,02 Festm .)

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend zur Versteiger¬
ung . Beginn vormittags 10 Uhr im Distrikt 14 Gebück
am Gehlerter Weg.

Hachenburg, den 29. Januar 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Geschäftsnummer : K. 1/12 2.LwangMMelgentiig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der Gemarkung

AltstaLt belegenen, im Grundbuch Altstadt Bl. 228 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsoermerkesauf den Namen der Ehefrau
Arbeiter Anton Obcrender , Katharine geb. Jager in Altstadt
eingetragenen Grundstücke
1. Fl . 3 Nr. 60, 70 Wohnhaus mit bebautem Hofraum und Haus¬

garten , Oberdorf Haus Nr. 43. 1 ar 34 qm . 24 Mk. Nutzungs-
mert.

2. Fl . 3 Pr . 162 Garten oben m der Hühnerbitz 1. Gewann 2 ar
36 qm. 0.32 Thlr . Reinertrag

am 18. April 1918 , nachmittags 3 Uhr durch das Unter¬
zeichnete Gericht auf der Bürgermeisterei in Altstadt  versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 15. Januar 1912 in das
Grundbuch eingetragen.

Hachenbnrg, den 19. Januar 1912.
Königliches Amtsgericht.

Voranzeige.
Bringe der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich im Laufe
nächster Woche einen Waggon

prima Gemüse
nach Hachenbnrg erhalte und äußerst billig zum Ver¬
kauf bttnge.

Gustav Cbielmann, Niederdreißbach.

Braunkoblen-Briket$
bestes , billigstes Heizmaterial für

Hausbrand und Bäckereien,

Marke

Industrie- und Generator-Briitets liefert billigst
Robert Katz, BrMgrossficindlung, Ziegen.

Zur Lieferung von

Herren - und
Damengarderoben

empfiehlt sich bestens

Karl Giehl , Hachenburg,
feinere Herren - und Damenschneiderei.

sind als zuverlässige Nähr - und
Kräftigungsmittel selbst dann
noch erfolgreich gewesen ,wenn
manches andere nutzlos war . °

Verein « lahnc
Abzeichen : Theaterbühnen : Kostüme
Fenerwehrnniformcn : Ausrüstungen
Turn - und Sportbekleidung , als Sweater,
Mützen : Spo -tstrümpfe r Gamaschen
Trieots , Weiße Hofen, Trieothosen und
rr Gürtel «sw. nsw. r:
: r Lhrenschützer in großer Auswahl r r

empfiehlt

CUilbeltn ratsch, BacbenbMj
Spezialgeschäft für Vereinsbedarssartikel.

Zeichnungen und Kostenanschläge für Fahnen und Bühne
bau stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung.

<komplette Betten»***^
1 - schläfr. Bettstelle , Sprnngrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aus

-q, garantiert sederdichtem echten Barchent mit
^ 13 Psd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt
4 ÜOn fflk' 75.— netto an.
4. kompletten Betten sowie auch
^ rn ferneren Ausstattungen sind stets

Aerzllich empfohlen als
Vorbeugungsmittel  bei
Husten und Heiserkeit:

Einser Mineral-Pastillen

Meotliöl-Pastillen

Glaserviamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lage

Kirl Balous, Hachcuüur>p

^ybert-Tabletten
Tefpinol-Tabletten

Speziell für Kinder:

: Keneiilinslensalt.
Karl Dasbach, Drogerie

Hachenburg.

Kindermilcbllaidien
Sauger

Zchlauchgarnlturen
sowie

sämtlidie einzelne Teile
Irrigatore. Linden

Saxgerschlaiich im Meter
bei

Betonet) örtbey
Hachenburg.
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